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Besprechungen
VO! Pesch, e  0& (1m Lıteratur- Bıographienverzeıchnis findet Peschs Lehrbuch sich als ‚We1-

bändig aufgeführt; Wiırklichkeit umta{ßrt
fünf Bände) MISCH Georg Geschichte der Autobiographie

Auf phänomenologischem VWeg gelangt
Das Miıttelalter Teil 2 Das Hochmittel-

alter Anfang Erste Hältte Frankturtben der Erkenntnis, die esch aut meta- Schulte-Bulmke 1959 SS Ln ephysischem Wege SCEWINNET und die den VO  ; ihm
begründeten Solidarismus gleicherweise VO Je weıter die Studien VO  —$ Georgz Miısch über
Indıyıdualismus und Kollektivismus absetzt die Geschichte der Autobiographie vgl dı
der Mensch 1ST weder CINSE1L1Z Indiyiduum noch

Zschr. 78 [1910] 437—439; 149 11951] /Z0: 161
[1958] 306) fortschreiten, desto fruchtbarer Cr-CINSCIT1S Gesellschaftswesen, vielmehr 1ST beides S1' derGedanke, VO:  ; den Selbstbekennt-ıhm gleich wesentlich bezeichnet diese Dop- 1155en her nıcht NUur einzelne tührende Männerpelseitigkeit als „Ambivalenz Gehen

un Solidarismüus wesentlichen VO  -
schildern, sondern auch die n Entwick-

lung des elstes ihnen abzulesen Der VOT-den gleichen Prämissen AusS, 1STt kein Wun- liegende Band nthält neben Gesamtwür-der, WwWenNn auch die Folgerungen und Ableitun- digung der eıt und einzelner autobiographi-
SCIHl weıtgehend übereinstimmen In besonders scher Zeugnisse Abhandlungen über Ortloh VO:  -
bemerkenswerter VWeıse sıch das eım St Emmeram, Wıbert VO  - Nogent, Adalbert
Subsidiaritätsprinzip, dem 7zwölfseiti- VO Bremen, Anselm VO:  - Canterbury, ohan-
SCH AbschnittSwıdmet Darın chliefßt n1ecs VO  3 Fecamp, duger VO  ; St Denıis, Gu120

sıch entschieden der VO' IN1IT vertretenen VO:  w} Chastel Adelhard VO  ; Barth Ailred VO  ;
‚4Auslegung dieses Prinzıps die ACLLIV1ITIAS - Rıevaulx und Hermann VO  e} Scheda Den Schluß

cialis oll nıcht „EerSatZ- der behelfsweise bıldet ine austührliche Darstellung von Abä-
sondern hilfreich“ CINSPIINSCNH; sS1e oll VOor ard und Heloise, die sıch weıthin auftf Gilson
allem die Voraussetzungen schaffen, die dem STUTZT, ber doch CIYCNC Auffassungen und
einzelnen ermöglichen, durch Regen seiner denen das vielgesichtige Wesen Abälards und

die große Gestalt der Heloise 1115 volle ıchtKräftfte sSC1IMN CIHCNECS ohl verwirklichen, die
rücken Daß auch Miısch hier nıcht alle Rätselder einzelne ber nıcht selbst schaften kann, die

vielmehr bereits vorfinden mu{ß Genau dies lösen kann, 15L selbstverständlich Das Buch 1ST
ein Beweıs dafür, WIC sehr das Verständnis türWeNn tordert, die Gesellschaft habe das katholische Miıttelalter den etzten Jahr-jedem ihrer Glieder 116 Grundchance bie-

ten Was IMI dieser „Grundchance »
zehnten gewachsen 1ST Miısch drıngt 1LUX noch
nıcht C1MN das IC1MN theologische Lehrgut undliegt Sanz und Dar der Linıe des Subsıdiari- die Lehrentwicklung der katholischen Dogma-

Catspr1ıNZ1pPs, (0)5) allerdings nicht AUuUS Die tik Es b sıch daß auf des Jahr-
AaCTLV1ItAS socialis rschöpft SlCh nıcht der Dar- hunderts das Selbstgefühl der einzelnen Per-
bietung der „Grundchance der Ge- sönlichkeiten sichtbarer wurde Be1 er
währleistung dessen, W as WIT „Gemeinwohl“ TIreue Zur Überlieferung SCWINNT das Mittel-
ennen das 1€: braucht VO'  e} der Gemeıin- alter zusehends den Charakter An-
chaft der angehört, noch vielfältige e1itere tangs. Nebeneinander stehen gleichberechtigt
Hiılfen, un die Gemeinschaft chuldet S1C ihm, die Formen der Vollkommenheit als Kontem-
Nur eben, daß echte Hılfen SC1IN iNUsSsSCH für platiıon und Aktion, ber dazwischen g1bt es

1ST das ebenso selbstverständlich WIC tür J0a Reihe VO  e Beispielen (meıist sind Man-
uns Zum n Schluß S{57 gestattet 1161 der Kontemplation), dıe arüber klagen,
wirklich schönen Satz Au dem uche USZU- durch die (Verwaltungs ) Fätigkeit als Abt
schreiben der Kontemplation eNTrısseEen werden DasKönnte mehr ‚.‚bedacht werden,
hätte 90823  - mehr eit für Muße (eben nıcht 19800858

reiche Wıssen des Vertassers drängt hn,
wieder Analogien AaUuUsSs der Antike, AaUusS IndienZUr Freizeit n WalIe die Welt heute bereits

außer mIiıt mehr Freude und vielleicht mehr und ersien anzuführen Es scheint Uuns, daß
adurch die Konzentration leide (5€-ute auch mM1 mehr Gütern aAausgestLattet (55) legentlıch kann ann auch geschehen, daß

Nell-Breuning SJ Ahnlichkeit M1 Indien festgestellt und da-
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aufbei die viel näher liegende‘ Berufung reiches Buch,da mag als Endurteil die Be-
Ite Testament übersehenWIırda. Do:  B- Was SIN mühungender einzelnen Mitarbeiter belohnen.
diese un hnlıche Ausstellungen i Vergleich Becher SJ

der Großartigkeit und Einmaligkeit der
historischen Leistung! Möge dem ert VOI-

onnn SCIN, ıne Studien Ende führen. IBELIUS, ÖOtto: Eın Christ ıSE Dienst.
Becher SJ Erlebnisse und Erfahrungen Zeiten-

wende. Stuttgart: Kreuz-Verlag 1961 337
Ln

Das sch  one  . und inhaltsschwere Buch VO: OttoRENSING, Theodor: Franz vVon Fürstenberg
Dıbelius wiıll nıcht eigentlich A ebensbe-Münster: schendorft 1961 180 Da Abb

D schreibung SC1MH. Von SC1LHNCFr Famiılie, sCcinen Reı-
SCH, seiner Lebensgestaltung ertährt INan we-

w  n Als Festschrift für den VOr 150 Jahren VerstiOr-
N1S, un TSLT recht nıchts VO:  - nneren relıg1ösenbenen Franz VO Fürstenberg erscheint diese Erfahrungen der Kämpfen. Dınge demSchrift als Sondernummer der Zeitschrift West- großen Publikum vorzulegen IST nıcht derfalen (39 11961] Heft 72) Fürstenberg war Ge- Absiıicht VO  - ber man erhält interessanteneralvikar Münster. Er erwarb sıch besondere Einblicke das iNNere Leben evangelischerVerdienste das Schulwesen. Seine Ordnung Kirchen, re Schwierigkeiten und Ideale Daßder SÖheren Schule Erregte oröfßtes Autfsehen. das Buch eın Wort enthält, das Katho-Für die Neugestaltung der Volksschule SCWAaANN liken verletzen könnte, 1STt bei Mann, derden genialen frommen Overberg In schwie-

Zeıten gelang ihm, nıcht Ur Wesentlıi- sehr ber den Tagesmeinungen und Partejun-
gCn steht WI1IC D< aum anders erwarten;ches retitenN, sondern uch Neues einzuleiten ber INa  =} 1ST fast enttäuscht, VO:  } WEe1L-und aufzubauen. Eınen wichtigen Anteıl daran gehend seelsorgerlich eingestellten Mann eınhatte der Kreıs die Fürstin Gallıtzin, dıe freundlicheres Wort für die katholische Kirche

CISCNS nach Münster kam, 1er ihren Kın- und iıhre seelsorgerliche Tätıigkeıit finden, diedern die Segnungen der esetze und auch nıchts anderes wiıll als das EvangelıumSchulreformen Fürstenbergs ZUgute kommen Christi 3 die Herzen pflanzen und bewahren.lassen Sie war dann Mittelpunkt SaNzZCH O, Hertling SJreises wertvollster Menschen, die, ZuUuerst der
Aufklärung hörig, Geıist pflegten,
der nıcht 1Ur das Lob einzelner Zeitgenossen
WI1IC Goethes erwarb sondern bıs heute als e1in€« Dayuer Wandel Festschrift Zum Geburts-
der trostreichsten Erscheinungen VOTrTTEVO- Lag VO:  3 Carl Burckhardt, hrsg VO':  3 Her-

Mannn INN und Max YCHNER. München:lutionären und revolutionÄären eıt erscheint. Callwey 1961 LnDie Beziehungen zwiıschen den einzelnen Glie-S  %
dern des reıses sınd SO zahlreich und SC viel- Fın neuartıger Typus VO  } Festschrift: nı  cht
SCIU1S, daß die Forschung noch vıel Mühe dar- wWI1ie gewöhnlich Autfsätze A U>S dem Fachgebiet
auf verwenden kann, es klären. Dıie des Jubilars, iıhm gewidmet, sondern 0088  3

Festschrift Curtr schon sroßen Schritt auf könnte fast N, Brietfe ıh der Briefe
diesem Weg Fürstenberg war 1iNe der wicht1g- er iıhn, M1 Erinnerungen, wissenschaftlichen
sten Personen des re1ises. eın Anteil wWAar Miıtteilungen, Gedichten, manche Beıitrage
nıcht sehr die Erörterung, sondern die prak- kaum weıl Seıiten Jlang Aber auch rein w155CI1-

tische Durchführung Dank sSC111€5 Talentes chaftliche Abhandlunge fehlen nicht, W 1e die
vortreftliche VO: Christoph Bernoulli: Stidte-konnte 1er guite und ausgezeichnete Män-

ner als Mitarbeiter 1INNCN., Es konnte tUr- bılder autf Münzen und Medaillen Viele
lich auch nicht ausbleiben, daß Fürstenberg Stücke S1N. französisch Man findet eıtrage
viele Feinde hatte. Er jeß sıch dadurch N!  cht von Prominenten autf den verschiedensten Ge-
beirren. Der große Fürstenberg WIr: ann ganz bieten der Wissenschaft Kunst, Literatur und
ein MNHeTet religıiöser Mensch der die Zeıt und Politik Theodor Heuss, Martın Heidegger,
das Zeitgebundene überwan: Wissenschaftlich Werner Bergengruen, Oskar Kokoschka, rich
ein Gewınn, menschlıch und religiös eın OST- Przywara, Carl Zuckmayer, Gabriel Marcel
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